
„Wenn jeder anständige Christ auch nur einen einzigen Juden retten würde ...“  

Anton Schmid (1900–1941) 

 

Im März 1938 betrieb Anton Schmid gemeinsam mit seiner Frau Stefanie ein 

Radiogeschäft in der Wiener Klosterneuburgerstraße. Der zuverlässigste Zeitzeuge, 

der aus Schlesien stammende Schriftsteller und Publizist Hermann Adler, erzählte 

nach Kriegsende, dass Anton Schmid bereits kurz nach dem „Anschluss“ im März 

1938 jüdischen Freunden geholfen hatte, sich der sofort einsetzenden Verfolgung 

durch die Nationalsozialisten zu entziehen.  

1941 wurde Anton Schmid zur Wehrmacht eingezogen und kurz nach dem Überfall 

Deutschlands auf die Sowjetunion ins nordosteuropäische Litauen kommandiert. Dort 

leitete er im Rang eines Feldwebels die sogenannte Versprengtensammelstelle, eine 

Dienststelle, wo sich jene Soldaten melden mussten, die ihre Truppe verloren hatten.  

Sofort nach dem Einmarsch in Litauen hatte die SS – unterstützt von Wehrmacht, 

Polizeieinheiten und litauischen Hilfstruppen – mit brutalen Mordaktionen vor allem 

gegen die dort lebende jüdische Bevölkerung begonnen. Obwohl der Feldzug gegen 

die Sowjetunion verschiedenen militärischen und wirtschaftlichen Zielen diente, stand 

er vor allem im Zeichen eines sogenannten Weltanschauungskrieges: Der „jüdische 

Bolschewismus“ sollte „ausgerottet“ werden. Hintergrund dieses Feindbildes war die 

Vorstellung, dass Juden, deren „Blut“ entlang der nationalsozialistischen 

Rassenlehre als minderwertig galt, verantwortlich seien für die Entstehung des 

Kommunismus, der nun angeblich auch Deutschland und Europa bedrohte. Allein in 

Litauen fielen diesen Massenmorden rund 140.000 Menschen zum Opfer, fast 

ausschließlich Juden, darunter 90.000 Frauen und Kinder.  

Anton Schmid wurde in der litauischen Hauptstadt Wilna (heute Vilnius) Zeuge dieser 

Verbrechen. Den Entschluss, den Verfolgten zu helfen, fasste er anscheinend sehr 

schnell. Eines Abends, so berichtet der Zeitzeuge Hermann Adler, versteckte Anton 

Schmid eine junge Frau in seiner Dienststelle: Luisa Emaitisaite. Völlig verstört und 

verängstigt durch die ständige Gewalt auf den Straßen, hatte sie ihn um Schutz 

gebeten. Wenige Tage später besorgte er ihr neue Ausweispapiere und damit eine 

neue, nicht-jüdische Identität.  

Damit nutzte er den Rahmen seiner eigenen Handlungsmöglichkeiten – als Leiter 

einer kleinen Dienststelle und als Unteroffizier – bestmöglich aus: trotz des großen 
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Risikos für sich selbst, nachdem Hilfeleistungen für Juden ein schweres, politisches 

Verbrechen darstellten. Dies war Anton Schmid zweifelsohne bewusst. Dennoch 

verschaffte er Luisa Emaitisaite nicht nur neue Papiere, sondern auch eine Tätigkeit 

in seiner Schreibstube. Sie überlebte den Krieg ebenso wie ein weiterer jüdischer 

Zivilist namens Salinger, den Schmid ebenfalls illegal als Mitarbeiter in seiner 

Dienststelle beschäftigte. 

Doch Anton Schmid tat noch mehr. Nachdem seine Hilfeleistungen Mitgliedern der 

jüdischen Widerstandsbewegung in dem von den Nationalsozialisten in Wilna 

eingerichteten Judenghetto bekannt wurde, suchten diese den direkten Kontakt zu 

ihm: Zwischen Sommer 1941 und Februar 1942 half der Wiener Feldwebel bei der 

Rettung von rund 300 Juden und Jüdinnen. Über Kontakte zu befreundeten 

Wehrmachtssoldaten in anderen Städten sorgte er dafür, dass GhettobewohnerInnen 

von anderen Dienststellen als sogenannte „Arbeitsjuden“ angefordert wurden. Dies 

bedeutete zumindest zeitweise einen Schutz vor den laufenden Mordaktionen. 

Außerdem organisierte er die erforderlichen Papiere sowie die ebenfalls notwendigen 

Lastwagen für den Transport der Menschen.  

Im Jänner 1942 wurde Anton Schmid verhaftet. Zwei Kameraden hatten ihn 

vermutlich denunziert. Nach Auskunft von Hermann Adler, der ebenfalls dem 

jüdischen Widerstand in Wilna angehörte, klagte ein Wehrmachtgericht Anton 

Schmid wegen seiner Fluchthilfe für Juden und den damit begangenen „Volks- und 

Rasseverrats“ an und verurteilte ihn kurz darauf zum Tod. Er wurde am 13. April 

1942 von einem Erschießungskommando in Wilna erschossen. Vor seiner 

Hinrichtung hatte Schmid noch einen Brief an seine Frau geschrieben: „Wenn jeder 

anständige Christ auch nur einen einzigen Juden zu retten versuchte, kämen unsere 

Parteiheinis mit ihrer Lösung der Judenfrage in verdammte Schwierigkeiten.“3 

Über Anton Schmids Tätigkeit im Widerstand ist kein einziges amtliches Dokument 

überliefert. Ebenso wenig blieb das Kriegsgerichtsurteil erhalten. Allerdings haben 

ihn unabhängig voneinander mehrere Holocaustüberlebende als 

Widerstandskämpfer für seine vielfältigen Hilfeleistungen gewürdigt. Dies war die 

                                                           

3
 Zit. nach Julia Smilga: Feldwebel Anton Schmid. Ein Retter in Wehrmachtsuniform, unter: 

http://www.deutschlandradiokultur.de/feldwebel-anton-schmid-ein-retter-in-
wehrmachtsuniform.1278.de.html?dram:article_id=344152 (10. 4. 2016). 
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Voraussetzung dafür, dass die israelische Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem 

Anton Schmid 1966 als „Gerechten unter den Völkern“ ehrte. 
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Anton Schmid (1900-1941) 

 

Aufstellung der Dokumente 

 

1. Auszüge aus dem Bericht des SS-Standartenführers und Kommandeurs der Sicherheitspolizei 

und des Sicherheitsdienstes der SS Karl Jäger, 1. Dezember 1941. Der Bericht umfasst acht 

Seiten, auf denen chronologisch und nach Orten aufgeschlüsselt, die Ermordung von rund 

130.000 Menschen bilanziert wird. 

Quelle: RGVA Moskva, 500-1-25, Bl. 111-118 

 

2. Anlage zum zweiten Bericht des Führers der Einsatzgruppe A, Dr. Franz Walter Stahlecker, 

über die Aktionen der Einsatzgruppe für die Zeit vom 16. Oktober 1941 bis 31, Januar 1942, 

undatiert  

Quelle: RGVA Moskva, 500-4-94, Bl. 183 

 

3. Transkription des Abschiedsbriefes von Anton Schmid an seine Frau Stefanie, 13. April 1941. 

Quelle: Privatarchiv Wieninger/Pabst, Wien 

 

4. Bescheid der Bundespolizei Wien an die Witwe Stefanie Schmid über das Schicksal ihres 

Mannes, 20. Dezember 1960. 

Quelle: Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstands, 20000, S 229 

 

5. Umschlag des 1945 erschienenen Erinnerungsberichts von Hermann Adler, darin eine 

Würdigung Anton Schmids, Totentanz-Motiv von Wladimir Sagal, Zürich (Helios-Verlag). 

Quelle: Helios Verlag 

 

6. Die Botschaft des Staates Israel gibt die Ehrung von Österreicherinnen und Österreichern 

bekannt, die wegen Rettung von Juden während der Zeit des Nationalsozialismus Ihr Leben 

eingesetzt haben, darunter auch Anton Schmid. 

Quelle: Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstands 
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7. Auszug aus dem Radio-Essay „Der Feldwebel Anton Schmid: Eine Begegnung im Wilnaer 

Ghetto“, Sendung am 9. März 1967 im deutschen Südwestfunk. Autor war der Überlebende des 

jüdischen Widerstands Hermann Adler, der nach dem Krieg in Basel lebte. 

Quelle: Südwestfunk Baden Baden 

 

8. Foto Feldwebel-Schmid-Kaserne/Deckblatt der Broschüre des Verteidigungsministeriums der 

Bundesrepublik Deutschland anlässlich der feierlichen Umbenennung im Jahr 2000. Die 

Bundeswehrkaserne im Schleswig-Holsteinischen Rendsburg trug den Namen Schmids bis zur 

Schließung des Standorts 2010. 

Quelle: Bundeswehr 

 

9. Fotografie der Feldwebel-Schmid-Kaserne, 2000. 

Quelle: Wagner, Rendsburg 
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